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Sonnabend 9. Juni 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon Nr. o31.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Juni.

Der Kaiſer begab ſich Donnerstag Abend nach dem
Mahl beim 1. Garde-Feldartillerieregiment nach dem Pots
damer Bahnhof und hörte hier den Vortrag des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts, Vizeadmirals Tir pitz. Um 9 Uhr
15 Min. begab er ſich nach Station Wildpark, um ſich hier
mit der Kaiſerin, die vom Neuen Palais eingetroffen war,
von dem nach Kronberg abreiſenden griechiſchen Kron-
prinzenpaar zu verabſchieden. Geſtern Morgen um
7x Uhr vbveſichtigte der Kaiſer auf dem Bhorn-
ſtedter Felde das Regiment Gardes du Corps und
die Leibgardehuſaren und nahm das Frühſtück beim a
korps des erſteren Regiments ein, während er Abends 7 Uhr
beim Offizierkorps der Leibgardehuſaren zu ſpeiſen gedenkt.
Der Kaiſer hat durch einen Erlaß an den Reichskanzler (Reichs
marineamt) ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß
an allen Stellen der Marine mit Eifer und richtigem Ver
ſtändniß die Förderung der Schießübungen betrieben
worden iſt, ſo daß durchſchnittlich befriedigende, theilweiſe ſogar
recht befriedigende Leiſtungen erzielt worden ſind.

II Die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert, welche bekanntlich die Pfingſtferien im eilterlichen
Hauſe in Potsdam verlebt haben, ſind in Begleitung ihrer Erzieher,
des Majors v. Gontard und Kapitänleutnants v. Ammon, wieder
nach Piön abgereiſt. Dort hat bereits am Donnerstag der regel-
mäßige Unterricht wieder begonnen.

Der Großherzog von Vaden und ſeine Gemahlin ſind
geſtern Abend zu längerem Aufenthalt nach Baden-Baden über-
geſiedelt.

Das Befinden des Königs Otto von Bayern. Aus
München, 9. Juni, berichten die „M. Neueſt. Nachr.“: Die
„Frankf. Ztg.“ hat die Meldung gebracht, Geheimrath Profeſſor
Dr. v. Le ube aus Würzburg habe den Auftrag erhalten, den Ge-
jundheitszuſtand des Königs zu unterſuchen. Dieſe Nachricht iſt
unrichtig. Profeſſor Dr. v. Leube war lediglich hier in München,
um ſich bei dem Prinz- Regenten für die Verleihung der Geheintraths
würde zu bedanken.
p. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ beabſichtigt der Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe am nächſten Montag im Garten des Reiths-
fanzler-Palais einen parlamentariſchen Abend zu veranſtalten, zu
dem an die in Berlin anweſenden Mitglieder des Bundesrathes und
des Reichstages, ſowie beider Häuſer des Landtages Einladungen
ergehen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel beabſichtigt einen acht
wöchigen Urlaub zu nehmen, den er Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monaks anzutreten gedenkt.

Wie die „M. Z.“ hört, iſt geſtern die Ernennung des Ge-
ſandten Dr. Stübel zum Direktor der Kolonialabtheilung
vom Kaiſer vollzogen worden. Zu dem Wechſel
in der Leitung des Kolonialamtes ſchreibt das Organ des
Bundes der Landwirthe noch Folgendes

Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, daß als muthmaßlicher
Nachfolger des Herrn von Buchka in erſter Linie und nicht ohne
Grund der nationalliberale Abgeordnete Prof. Dr. Haſſe
genannt worden ſei, daß dieſe Kombination ſich aber zerſchlagen habe,

weil, wie es ſcheine, der nationalliberale Politiker bei dem allgewal-
tigen Centrum keineswegs persona grata ſei. Ob das letztere der
Fall ſei, wiſſen wir nicht; das aber wiſſen wir, daß Herr Dr. Haſſe,
der allerdings einer der beſien Kolonialkenner iſt, für den Poſten des
Kolonialdirektors niemals in Frage gekommen iſt.

Von den 18 gemaßregelten Landräthen haben nach der „Berl.
Korreſp.“ außer den bisher ſchon bekannten noch fünf jetzt Nach-
folger erhalten. Jn Friedeberg wurden an Stelle des
Abg. v. Bornſiedt Regierungsaſſeſſor v. Waldow, in Ra witſch an
Stelle des Abg. Lewald Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Schacky auf
Neulände in Gifhorn an Stelle des Abg. v. Berg, Ritterguts
beſitzer Amtsrichter v. d. Wenſe, in Liegnitz an Stelle des zum
Regierungsrath ernannten Landraths Schilling Regierungsaſſeſſor
Frhr. v. Salmuth in Liegnitz, in Wohlau an Stelle des Abg.
o. Wrochem Regierungsaſſeſſor v. Engelmann zu Landräthen ernannt.

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
on Griechenland ſind geſtern Vormittag aus Berlin in Schloß
Arie s eingetroffen. Der Herzog vonellington iſt geſtern früh in Strathſteldſaye geſtorben.

Wie der „Reichsanz.“ meldet, iſt dem Generalleutnant z. D. L'Eſtocq
auf Matzdorf der Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
und dem Theaterintendanten von Hülſen in Wiesbaden der
Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Ueber die Donnerstags Sitzung der Schnlkonferenz
berichtet das „W. T. B.“ noch Folgendes

Jm engſten Anſchluß an die Berathungen der 1890er Schnul-
konferenz wurden mehrere Fragen behandelt, die ſich auf den Lehr
plan der Gymnaſien und Realgymnaſien bezogen, wobei
ſich ein lebhaftes Intereſſe für die unverminderte Aufrechterhaltung
des griechiſchen Unterrichts im Gymnaſium und für eine methodiſche
Verbeſſerung deſſelben kundgab. Die wen trat ſodann in
die Berathung der vierten Frage ein, die von der Ausdehnung
des Lateinunterrichts an Realgymnaſien handelt. Da den
Vorſchlägen der Schulkonferenz gemäß in abſehbarer Zeit die
Abiturienten von Realgymnaſien bezüglich des Üniverſttätsſtudiums
den Abſolventen von Gymnagſien gleichgeſtellt werden ſollen, ſo wird
dem Lateinunterricht an den Realanſtalten mehr Gewicht beizulegen ſein.
Die Verſammlung berieth über die einzelnen lateiniſchen Penſa, die den
Realzymnaſien zuzutheilen wären, und machte im Einzelnen hierüber
dem Miniſter genauere Vorſchläge. Als nächſten Puntt der
Tagesordnung behandelte die Konferenz die Frage, welche Faſſung
die neue n, auf einer anderen als der bisherigen Grundlage ſiehen-
den Lehrpläne haben ſollten. In eine tiefere Erörterung dieſer
Frage ging die Verſammlung nicht ein, ſondern überwies das ge
ſammte Material einer Kommiſſion zur weiteren Berathung.
Die Konferenz ſchloß Nachmittags 6 Uhr und wurde Freitag Vor
mittag 10 Uhr fortgeſetzt. Ueber die Freitags Verhandlung iſt Folgen

des zu bemerken
Die Berathung beſprach was zur Hebung des Unterrichts in

verſchiedenen Lehrgegenſtänden, namentlich der neueren Sprachen,
der Naturwiſſenſchaften, der Mathematik und der
Geſchichte geſchehen ſoll ſerner wie die Körperübungen,
Jugendſpiele, der Waſſerſport und das Turnen mehr zu
fördern find. Sodann wurden die Bedenken erörtert, die in der
Praxis ſich gegen die Abſchlußprüfung der neunſtufigen
Lehranſtalten herausſtellten. Schließlich wurden die Beſoldungs-
verhältniſſe, die Pflichtſtunden, die wirthſchaftliche Be
wegungsfreiheit des höheren Lehrerſtandes und die Schulhygieine
berathen. Allſeitig wurde die Nothwendigkeit betont, auch
auf den Gymnaſium für den Unterricht des Eng
liſchen nach dem Vorgange der hannoverſchen Gymnaſien nach
drücklichſt zu ſorgen. Kultusminiſter Dr. Studt ſchloß die Sitzung
mit dem Danke für die Opferwilligkeit und viele Anregung ſeitens
der Theilnehmer. Profeſſor Mom m ſen als Senior dankte für die
ſachkundige Leitung, indem er die Hoffnung ausſprach, daß die
Verhandlungen und entſprechenden Entſchließungen dem preußiſchen
Schulweſen zum wahren Wohle gereichen würden.

Der Bundesrath hat geſtern u. A. der Iex Heinze
nach den Reichstagsbeſchlüſſen die Zuſtimmung ertheilt.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Dr. von
Mi quel, hat bei ſeiner Anweſenheit in Poſen die Vorſitzen
den der dortigen Handels und Handwerkskammer empfangen.
Wie berichtet wird, geſtaltete ſich der Empfang zu einer be
deutungsvollen Konferenz und hat ſich Miniſter von Migquel
freimüthig über die Abſichten der Regierung ausgeſprochen,
welche weitgehend ſind und den Schutz des Deutſchthums in
Poſen wie deſſen wirthſchaftlichen Aufſchwung anſtreben.

Der Dentſche Flottenverein hielt geſtern in Berlin eine
außerordentliche Vorſtandsſitzung unter dem Präſidium des Fürſten
zu Wied ab, die ſich meiſt mit inneren Organiſationsfragen
beſchäftigte. Der länzende Stand des Vereins und
ſeine erfolgreiche irkſamkeit wurde mit Dank gegen
das Präſidium und das Kanzleramt allſeitig anerkannt. An
die Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl an, in deſſen Verlauf an den
Kaiſer, ſowie an den Prinzen Heinrich Huldigungstelegramme ge-
ſandt wurden. Exzellenz von Levetzow überbrachte um 6 Uhr die
Meldung von der Annahme der Flottenvorlage in zweiter Leſung,
die mit ſtürmiſchem ubel und als „Anſporn zu weiterer Arbeit“ be
grüßt wurde.

Die Straßsburger katholiſch- theologiſche Fakultät.
Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus Rom ſteht es nun
mehr feſt, daß Frhr. v. Hertling im Laufe des Sommers
wieder dort eintreffen wird, um zum dritten Male die Ver
handlungen mit dem Vatikan über die Errichtung einer
katholiſchtheologiſchen Fakultät an der Univerſität Straßburg
aufzunehmen.

Im Laufe des Monats September wird in Bern ein
internationaler Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen-
handels abgehalten werden.

Aus Oſtafrika iſt die Nachricht eingetroffen, daß Major v.
Natz mer von der Deutſchen Schutztruppe am 3. Juni in Dar-es
Salaam bei Fahrverſuchen mit Maulthieren verunglückte und ſtarb
Man wird den Tod des verdienten Offiziers allgemein beklagen.

Parlamentariſches.
Dem Reichstag ging ein Antrag Paaſche und Genoſſen

zu, der die Verlängerung des engliſchen Handels-
proviſoriums bis zum 31. Dezember 1903, anſtatt, wie in
zweiter Leſung beſchloſſen, bis zum 30. Juli 1901 vorſchlägt.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes für die
Waarenhausſteuer nahm geſtern die allgemeine Beſprechung
vor die Einzelberathung wurde auf heute vertagt.

Das Gemeindewahlgeſetz iſt geſtern von der
Kommiſſion des Herrenhauſes nach den Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhauſes angenommen.

Deutſcher Reichstag.
206. Sitzung vom 8. Juni, 1 Uhr.

Jn dritter Leſung genehmigt das Haus debattelos die Dekla
ration zu dem internationalen Abkommen über Maßnahmen
gegen die Peſt.

Sodann wird in die zweite Berathung der Novelle zum
r eſe tz eingetreten und zwar zunächſt des Stempel
arifs.Bei Nr. 1, Aktienſtempel empfiehlt

Abg. Baffermann (natl.) eine etwas andere Faſſung, um es
zweifelsfrei feſtzuſtellen, daß edenſo wie die e auch die
nicht vollgezahlten Namensaklien nach dem Einzahlungsbetrage, ſtatt
nach dem Nennwerthe verſteuert werden ſollen.

bg. Graf Arnim (Rp.) ſtimmt dem Antrage zu, und ver-
breitet ſich noch ausführlich über die Nothwendigkeit des von der
Kommiſſion beſchloſſenen und auch in dem Antrage Baſſermann
aufrecht erhaltenen Zuſatzes, wonach auch ein etwaiges Emiſſionsagio
(Ausgabe inländiſcher Aktien zu einem den Nennwerth überſteigenden
Betrage) mitbdeſteuert wird.

Abg. Müller-Fulda (Ctr.) ſtimmt dem Antrage Beſſermann zu.
Dieſer Antrag wird angenommen und mit dieſer Maßgate der

Aktienſtempel von 2 Prozent angenommen. Für
Kuxe ſchlägt die Kommiſſion einen Fixſtempel von I Mark vor.
Für alle nach dem 1. Juli 1900 ausgeſchriebenen Einzahlungen ſoll
der Stempel 2 Prozent bekragen, doch ſollen Einzahlungen zur
Deckung von BHetriebsverluſten ſtempelfrei bleiben. Ein Antrag
Richter bezweckt Streichung des ganzen Kuxſſempels.

Abg. Graf Driola (natl.) empfiehlt, indem er ganz ausführlich
auf die Verhandlungen hierüber in der Kommiſſion cingeht, den Be
ſchluß derſelben zur Annahme.

Abg. Richter (frſ. Vp.) tritt für Streichung des ganzen Kux
ſtempels ein, durch den die Bildung von Abbaugewerkſchaften in un
erwünſchter Weiſe erſchwert werde. Ueberdies ſchaffe dagegen auch die
einſchränkende Beſtimmung, welche die Kommiſſion beſchloſſen habe,

keine Abbilfe, denn oft ſei gar nicht feſtzuſtellen, ob eine Einzahlung
„zur Deckung von Betriebsverluſten“ diene oder zu anderen Zwecken
erfolge. Der Kuxſtempel mache ganz den Eindruck, als ſolle damit im
Jntereſſe der Kapitalmächtigeren es den kleinen Leuten unmöglich ge
macht oder doch erſchwert werden, Kohlenbergbau zu betreiben und
ſich zu dem Zwecke zuſammenzuſchließen.

Abg. Hilbck (natl.) wendet ſich ebenfalls gegen den Komimiſſions
beſchluß, insbeſondere bezüglich des Stempels auf die Nachſchüſſe.
Die Gewerkſchaften hätten ohnehin mit Schwierigkeiten genug zu
kämpfen. Er möchte daher das Haus bitten, einſtweilen den Kux
ſteinpel zu ſtreichen und ſich einfach auf eine Reſolution, die er hier
mit beantrage, zu beſchränken Den Reichskanzler zu erſuchen, zu er
wägen, ob angeſichts der Verſchiedenheit der Berggeſetzgebungen der
einzelnen Bundesſtaaten eine Heranziehung der gewerkſchaftlich be
triebenen Bergwerke zur Reichsſtempelſteuer thunlich iſt, und gegebenen
Falls eine entſprechende Vorlage zu machen.

Miniſter Brefeld weiſt ebenfalls auf die großen Schwierigkeiten
hin, welche der Kuxſtempel und namentlich die Verſteuerung der
Nachſchüſſe ſchaffe. Es ſei thatſächlich oft gar nicht zu ſagen, wann
eine Aufwendung nöthig ſei, um Betriebsverluſte zu decken. Jm
Grunde genommen könne man beim Bergbau ſagen, daß alle Auf-
wendungen gewiſſermaßen à fonds perdu gemacht würden. Am
beſten wäre es deshalb dieſe ganze Poſition zu ſtreichen. Er könne
das Haus nur bitten, hochherzig genug zu ſein, ſich auf die Reſolution
zu beſchränken und dieſe Poſition entſprechend dem Antrage Richter
zu ſtreichen.

Abg. Müller- Fulda (Ctr.): Im Jntereſſe des Zuſtandekommens
des Flottengeſetzes kann ich den Verbündeten Regierungen nur den
Rath geben, auf Anträge von jener Seite (nach links weiſend) nicht
zu hören. Gelächter links.) Wir haben ſchon in der Kommiſſion
erklärt, daß wir auf dem Kuxſtempel beſtehen müſſen. Die Regierung
hat ſo lange Wochen Zeit gehadt, um Material in dieſer Frage zuſammen
zubringen. Statt deſſen hat ſie immer nur Zweifel, Bedenken ge
äußert. Wenn wir das Flottengeſetz bewilligen ſollen, dann verlangen
wir, daß Sie uns hier nicht entgegentreten und für Deckung ſorgen!
(Große Unruhe links.) Die Regierung ſoll doch wenigſtens ſelber
Beſſeres ausarbeiten, wenn ſie unſere Vorſchläge nicht annehmen will!

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmaun: Der Herr Vorredner
fragt, weshalb wir nicht Beſſeres gebracht hätten Der Antrag
Oriola hat aber nicht ſchon vor 7 Wochen, ſondern erſt ſeit 3 Wochen
zur Berathung geſtanden. Als die Verhandlungen darüber ſtatt
fanden, haben wir ſofort uns an ſämmtliche in Betracht kommenden
einzelſtaatlichen Verwaltungen gewendet und Material erbeten. Dieſes
iſt noch nicht von überallher eingegangen, ſo daß es uns noch gar
nicht möglich war, ſelber klare Vorſchläge zu machen. Ich kann nur
bei dem Standpunkt bleiben, den ich ſchon in der Kommiſſion aus
geſprochen habe. Eine beſtimmte Auskunft können wir im gegen
wärtigen Augenblick noch nicht ertheilen.

Miniſter Brefeld: Herrn Müller-Fulda muß ich erwidern,
worüber ereifert er ſich denn ſo? Jch habe doch nur die Schwierig
keiten eines ſolchen Kuxſtempels hervorgehoben. Jch habe geſagt, daß

es da einſtweilen nur zwei Wege giebt, der erſte Weg iſt die Reſo
lution, und als zweiten Weg habe ich Jhnen die Erwägung anheim-
gegeben (Heiterkeit), im Intereſſe der kleinen Gewerkſchaftsmitglieder
einſtweilen die Poſition zu ſtreichen.

Der Miniſter beantragt namentliche Abſtimmung.
Abg. Richter (frf. Vp.): Es iſt bezeichnend wie Herr Müller

Fulda gleich herausgeplatzt iſt mit einem deutlichen sie volo sie
jubeo (lebhafter Beifall). Diskreditiren Sie doch nicht ſo Ihre eigene
Stellung. Sie haben ſich doch ſo auf die Leiter heraufgeſchrieen,
daß Sie gar nicht mehr herunterkönnen. Dieſe ganze parlamentariſche
Lage iſt eine charakteriſtiſche. Der Miniſter bittet Sie dringend Ver
ſchonen Sie mich mit dieſer Steuer! und Sie wollen der Regierung
aleichwohl die Steuer aufzwingen. Jeder hält eben ſeine Sache für ein
Täubchen (Heiterkeit). Sonſt heißt es doch ſtets, im Zweifelsfall mache
man eine Sache lieber nicht Sie dagegen geben zwar ſelbſt zu, daß
über dieſen Kuxſtempel Zweifel zuläſſig find, wollen aber dennoch
darauf beſtehen. Dieſe ihre Stellung iſt ſo originell, daß ich über
den Punkt namentliche Abſtimmung beantrage.

Abg. Graf Oriola (ntl.) bittet, vorbehaltlich einer anderweiten
Entſcheidung in dritter Leſung, heute einſtweilen den Beſchluß der
Kommiſſion aufrecht zu erhalten.

Abg. MüllerFulda (Ctr.) bleibt gegenüber den Vertretern des
Bundesraths dabei, daß dieſe ſehr wohl Zeit gehabt hätten, Material
herbeizuſchaffen, falls ſie dies ernſtlich wollten. Die Regierung hätte
vielmehr bemüht ſein müſſen, für Deckungsvorſchläge zu ſorgen.

Hiermit ſchließt die Debatte. Der Kuxſtempel wird in ein
facher Abſtimmung, und ſodann der Proteſtſtempel auf die
Nachſchüſſe in namentlicher Abſtimmung mit 180 gegen 103
Stimmen angenommen. Der Stempel auf Renten
und Schuldverſchreibungen aller Art wird debattelos in
der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. Bei Ziffer III beantragt

Abg. Richter (frſ. Vp.), die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu ſtreichen,
alſo den Emiſſtonsſtempel auf kommunale Obligationen und
Obligationen von Transportgeſellſchaften, welche nicht Eiſenbahn

n W e W r Abgg. Richter, S H9An der Debatte betheiligen ſich die Richter, Singer, Heim,Vebel, Müller-Fulda. 8s
Abg. Heim (Ctr.) erklärt u. A., daß ſeine bayeriſchen Freunde

nichts weniger als flottenbegeiſtert ſeien.
Abg. Bebel (Soz.) macht darauf aufmerlſam, daß die Hanſe

ſtädte Hamburg, Bremen, Lübeck inſofern bevorzugt ſeien, als ſie für
kommunale Zwecke Staatsobligationen ſtempelfrei ausgeben

önnten.
Abg. MüllerFulda (Ctr.) giebt dies zu, ſtellt aber feſt, daß

dafür jene Hanſeſtädte hervorragend bei dieſem Geſetz durch die
Conoſſementsſtempel und Lotterieſtempel in Mitleidenſchaft gezogen
würden. Wenn aber Bebel einen entſprechenden Antrag ſtelle, könne
derſelbe ja erwogen werden.

Abg. Richter: Herr Müller-Fulda iſt ja der reine Finanz-
miniſter. Er treibt die Miniſter, als ſeien ſie ſeine Unterſtaats
ſekretär oder Geheimſekretäre, weil ſie nicht in ſo und ſoviel Tagen
Material herbeiſchafften.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag Richter abgelehnt
und Ziffer III in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ziffer IV
betrifft den Umſatzſtempel.

Abg. Heim (C.) beautragt, den Umſatzſtempel von Aktien, von
induſtriellen und ausländiſchen Obligationen von o auf o pro
Mille zu erhöhen.
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Abg Büſing (utl.) widerſpricht dem Antrag, darlegend, wie
ſchon die Verdoppelung von o auf o im Jahre 1894 den legitimen
Handel eingeſchränkt habe. Seine politiſchen Freunde würden ge
ſchloſſen gegen den Autrag ſtimmen.

Abg. Siemens (frſ. Ver.) führt den Antrag lediglich auf Ab
neigung gegen das mobile Kapital zurück und meint, die Träger der
neuen, der Börſe zugedachten Belaſtung ſeien nicht die eigentliche
Börſe, ſondern das Publikum, und zwar zum überwiegenden Theile
Leute von ganz beſcheidenem Kapital. Schon das Jahr 1894 habe
die Konzentration des Geſchäfts in Berlin gefördert. Fahre die
Majorität auf dieſem Wege fort, ſo würden die kleinen Provinz-
bankiers, auch die bayeriſchen, noch mehr als bisher nach Berlin ziehen.

Abg. Graf Oriola (natl.) ſpricht ebenfalls gegen den Antrag
Heim. Durch den Umſatzſtempel ſei zum größeren Theile nicht die
eigentliche Börſe, ſondern der kleine Kapitaliſt belaſtet,

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann bezeichnet es als mindeſtens
zweifelhaft, ob die Reichskaſſe bei “/10 beſſer fahre, als bei */10. Eeſei nichts weniger als ünwahrſcheinlich, daß bei o ſogar eine Ver

minderung der Einnahmen erzielt würde. Er könne daher nur
bitten, es bei o zu belaſſen, alſo den Antrag Heim abzulehnen.

Die Abgg. Richter und Singer ſind gegen den Antrag,
Abg. Lucke (Bd. d. Lan dw.) für den Antrag.

Abg. Müller-Fulda bittet, es bei dem Kommiſſionsbeſchluß vom
3. Oktober zu belaſſen.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Heim ſchließt die Dekattke.
Jn namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Heim mit 153 gegen
121 Stimmen abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich hirauf. Morgen 1 Uhr: Foriſetzung;
ſodann Seuchengeſetz, zweite Leſung; Geſetz betreffend die
Rechts verhältniſſe in den Schutzgebieten. Schluß
der Sitzung 74 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
756. Sitzung vom 8. Juni 1900, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die

zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Maßnahmen
zur Verhütung von Hochwaſſergefahren in der
Provinz Schleſien.

Zu S 1, welcher die lokale bezeichnet, auf welche
das Geſetz Bezug haben ſoll, bemerkt

Abg. Frhr. v. Nichthofen (konſ.): Namens meiner Fraktion
kann ich erklären, daß wir mit dem Geſetzentwurf, ſo wie er aus
den Kommiſſionsberathungen hervorgegangen iſt, im Allgemeinen
einverſtanden ſind. Wir verkennen allerdings nicht einzelne Schwächendes Geſetzes, ſo insbeſondere ſind die Wunſche meiner Freunde

hinſichtlich der Koſtenvertheilung nicht vollſtändig erfüllt. Auch ge
fällt uns der Formalismus des Verfahrens und der damit ver
bundene Verwaltungsballaſt nicht. Meine Fraktion glaubt in ihrer
Mehrheit, daß das Geſetz, wie es aus der Kommiſſion heraus-
Wunden iſt, ein derartiges iſt, daß es wohl wird marſchiren
önnen.

Ohne weitere Diskuſſion wird 8 1 unverändert ange
nommen. Zu 8 2 (Ausbau) äußert

Abg. Baenſch Schmidtlein (freik.) Wünſche bezüglich der
techniſchen Ausführung und bittet die Staatsregierung, möglichſt
bald mit der nach der Begründung des Geſetzentwurfes geplanten
Verbauung der Wildbäche und dem Bau der Stauweiher vorzu
gehen. Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß das Geſetz mit
möglichſt großer Stimmenmehrheit zur Annahme gelange.

Der S 2 wird unverändert angenommen desgleichen ohne
Diskuſſion die 89 3--25. Zu 8 206, welcher die Befugniſſe der
Waſſerpolizeibehörde regelt, beantragt

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.), daß vor dem Erlaß von
Anordnungen von allgemeiner Bedeutung abgeſehen von Fällen,
die keinen Aufſchub zulaſſen die Jntereſſentenvertretung zu hören
iſt. Stimmt dieſe nicht zu, ſo ſoll auf ihren Antrag der Regierungs
präſident entſcheiden.

Geh. Rath v. Seherr-Thoſß; bittet, den Antrag des Freiherrn
Fang g hofen abzulehnen und es bei der Faſſung der Kommiſſion zu

elafſen.
Der Antrag des Abg. Frhrn. v. Rich thofen wird mit großer

Majorität angenommen desgleichen der S 26 mit der durch dieſen
Antrag geſchaffenen Modifſikation. S 28 handelt von den
Koſten. Nach der Vorlage ſoll der Staat vier Fünftel
bis zum Höchſthetrag von 31312000 Mk., der Provinz'al-
verband ein Fünftel bis zum Höchſtibetrag von 7828000 Mk.
tragen. Die Kommiſſion hat beantragt, zuzufügen: „Von dieſen
Beträgen ſind nicht mehr als 12 500 000 Mk. für Herſtellung von
Hoch- und Nutzwaſſerbecken zu verwenden.

Abg. Frhr. von Richthofen (konſ.) äußert Bedenken gegen
dieſen Zuſatz. Wenn dieſe Summe nur um 10000 Mk. überſchritten
werden müſſe, ſo ſei die Wirkung des ganzen Geſetzes illuſoriſch.

Geh. Rath v. Seherr-Thoß tritt den Ausführungen des Vor-
redners bei und bittet, den von der Kommiſſion gemachten Zuſatz ab
zulehnen.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bekämpft ebenfalls den von
der Kommiſſion eingefügten Zuſatz.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Frhi. v. Richthofen,
Kopſch wird S 28 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Die
Diskuſſion über die S8 29, 30 und 41 wird einſtweilen ausgeſetzt.
Die 88 31--40 werden mit einigen unweſentlichen redaktionellen
Abänderungen nach unerheblicher Debatte angenommen. 8 41 handelt
von der Entſchädigung, welche die bisher zur Unterhaltung der Flüſſe
Verpflichteten zu zahlen haben.

Abg. Vaenſch-Schmidtlein (freik.) beantragt, daß die Ent-
ſchädigung den Höchſtbetrag von 20 Mk. Geldrente für den laufenden
Kilometer zu unterhaltender Waſſerläufe nicht überſteigen darf. Die
Berathung über S 41 wird verbunden mit den zurückgeſtellten 88 29
und 30, worin Beſtimmungen getroffen ſind über die von den Jnter-
eſſenten aufzubringenden Koſten, die der Provinzialverband aufzu
bringen hat. Nach S 30 werden dieſe Koſten unter die Intereſſenten
nach Maßgabe des dem Einzelnen aus der Regulirung erwachſenden
Vortheils vertheilt.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſpricht ſich gegen den Antrag
aus und bittet, an Stelle des Antrags BaenſchSchmidtlein einen
inzwiſchen vom

Abg. Grafen Strachwitz (Ctr.) eingebrachten Antrag des Jn-
enehinen: „Die Entſchädigung iſt nach billigem Ermeſſen

eſtzuſtellen.“
Abg. Baeuſch-Schmidtlein (fk.) zieht ſeinen Antrag zurück zu

Gunſten des Antrags des Grafen Strachwitz.
Die s 29 und 30 werden unverändert angenommen t 41 wird

mit dem Amendement des Grafen Strachwitz angenommen. Ohne
weſentliche Diskuſſion werden die g 42-48 genehmigt. Von kon
ſervativer Seite iſt beantragt, einen S 49 neu anzufügen: Der plan-
mäßige Ausbau der im S 1 aufgeführten Flußläufe darf vor dem
Jnkrafttreten eines Geſetzes, betreffend Maßnahmen zur Verhütung
von Ueberſchwemmungen im Laufe der unteren Oder, Spree, Havel
und Elbe, nicht in ne genommen werden.“

Abg. v. Arnim (konſ.) betont, daß die Regulirung der unkeren
Oder zugleich mit dem Ausbau der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe eng
An und faſt untrennbar ſei. Das hätte der Miniſter
rübher ſchon anerkannt. (Hört, hört! rechts.) Es werde weiter

nichts verlangt, als daß die gegebenen Verſprechen endlich ein
mal eingelöſt würden. Es ſei Gefahr vorhanden daß
die an den ſchleſiſchen Gebirgsflüſſen vorzunehmenden Bauten
der unteren Oder ſchadeten. Die Regierung möge endlich
einmal eine klare unzweideutige Auskunft geben, wie
es mit der Regulirung der unteren Oder ſtehe. Warum ſei die
Regulirungsfrage mit dem Großſch ffahrtsweg BerlinStettin und
dem großen Kanalprojekt in Verbindung gebracht (Lebhafte Zurufe
rechts Wenn uns die Regierung heute wirklich Verſprechungen
macht, daß die Regulirung der unteren Oder in Angriff genommen
werde, ſo wiſſen wir nach den gemachten Erfahrungen nicht ob wir
jenen Verſprechungen Glauben ſchenken dürfen und ſollen. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.

Miniſter v. Thielen: Der Abg. v. Arnim hat in ſehr ſcharfen
Worten Namens ſeiner Partei ſeinem Unnuthe Ausdruck gegeben.
Aber die ganze Auffaſſung des Herrn Abgeordneten beruht auf Miß
verſtändniß. Seit 1898 iſt in klarer, deutlicher Weiſe überzeugend
nachgewieſen, daß die Regulirung der Gebirgsſlüſſe nicht früher
erfolgen konnte, bis auch die untere Oder regulirt iſt. Dieſe Auffaſſung
wird auch heute von mir getheilt. Uebrigens war damals das Projekt
cin ganz anderes. Damals hieß es Regulirung d.r Oder, jetzt heißt es
Schutz gegen Hochwaſſergefahr. Das Geſetz von 1898 iſt etwas ganz
anderes geweſen, mit einem viel weiteren Rahmen. Jch hade durch
aus nicht geſagt, die Regulirung der unteren Oder könne blos mit
dem Großſchifffahrtskanal ausgeführt werden. Jch habe gerade
das Umgelehrte geſagt: wir können nicht eher den Großſchifffahrts
weg nach Berlin bekommen, ehe nicht die untere Oder
regulirt iſt. Dann ſchreibt der Abg. v. Arnim der Staatsregierung
die Abſicht zu, wenn der Mittellandkanal nicht angenommen würde,
dann würde ſie auch alle übrigen Projekte fallen laſſen. (Zurufe:
„haben Sie geſtern erklärt“). Das muß ich ausdrücklich ablehnen.

ie Staatsregierung muß ſich ihre Stellung vollſtändig offen
halten. Was wir thun werden, wenn das eine oder andere der

rojekte abgelehnt wird, brauche ich Jhnen jetzt nicht zu ſagen.
ch habe Jhnen geſtern die Umſtände mitgetheilt, die bei der Oder-

regulirung in Betracht kommen. Jch habe Jhnen auch geſagt, wie
wir ſie beſeitigen wollen. Zweifeln Sie da an unſerer Bereit-
willigkeit und unſerem Ernſt? Ich muß die Vorwürſe, die gegen die
Staatsregierung und mich perſönlich gerichtet ſind, als unberechtigt
zurückweiſen.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein Wenn der Antrag
des Abg. v. Arnim angenommen wird, ſo kann die Regierung das
Geſetz nicht annehmen aus dem materiellen Grunde, weil dadurch
das Jnkrafttreten des Geſetzes abhängig gemacht wird von Dingen,
die gar nicht mit dem Gegenſtand dieſes Geſetzes zuſammenhängen,
und aus dem formellen Grunde, daß eine derartige Schlußbeſtimmung
in der parlamentariſchen Geſchichte noch nicht dageweſen iſt. Wird
der Antrag angenommen, ſo lehnt die Regierung jede Verantwortung
ab für die Wiederholung ſolchen Unglücks, wie es durch die Vorlage
vermieden werden ſoll.

Abg. v. Neumann (konſ.): Nach den geſtrigen Erklärungen des
Miniſters mußten wir glauken, daß die Verkoppelung der Oder-
regulirung mit dem Kanal beabſichtigt ſei. Das Nichtzuſtande-
kommen dieſer Regulirung wäre ein großes Unglück für uns. Die
Regulirung muß von unten beginnen. Nehmen Sie unſeren An-
trag an. Das Geſetz wird auch mit ihm zu Stande kommen, und
uns wäre geholfen.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr. Fortſetzung und kieinere Vorlagen.

Schluß 4 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage. Parlamentskrawalle.
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge beſchloß die Konferenz der Ob-

männer beim Miniſterpräſidenten, daß Tag- und
Nachtſitzungen zur Ermüdung der Obſtruktion abgehalten werden
ſollen. Die Vertreter der Parteien verpflichteten ſich, die Beſchl u ß-
fähigkeit des Hauſes zu organiſiren. Den Abgeordneten wird
die Anweſenheit beiden Sitzungen zur Ehrenpflicht gemacht.
Sollte ſich ein Erfolg dieſer Taktik zeigen, dann wird die Regie
rung das Haus nicht am 1. Juli vertagen, ſondern bis zur
Bewilligung des Budgetproviſoriums einige Tage hindurch einen
x Iex-Zuſtand eintreten laſſen. Die Feudalen, die Süd-
ſlawen und das klerikale Centrum haben geſtern eine
Coalition gebildet, die den Czechen zur Seite ſtehen ſoll. Baron
D gerce i wohnte der Konferenz bei dem Miniſterpräſidenten
ni ei.Der Ausſchuß der arbeitswilligen Parteien beſchloß, daß mit der
energiſchen Bekämpfung der Obſtruktion unver-
züglich begonnen werde. Zu dieſem Behufe beabſichtigt man
ſchon die geſtern begonnene Sitzung, die um !2 Uhr begann,
nöthigenfalls ohne Unkerbrechung bis Sonntag früh fort-
dauern zu laſſen, um die Czechen zu ermüden und die erſte Leſung des Budgetprovi-
ſoriums zu erzwingen. Bis 6 Uhr dauerte die wörtliche
Verleſung der von den Czechen eingebrachten Jnterpellationen. Um
x7 Uhr begann erne fürchterliche Spektakelſzene. Die Czechen
wollten nicht dulden, daß die Gewerbenovelle zur Verhandlung ge-
lange und begannen, mit den Pultdeckeln, Tiſchladen und Büchern auf
die Pulte zu ſchlagen, außerdem auf Kindertrompeten zu blaſen, zu
ſchreien und zu pfeifen. Es war ein greuliches Konzert, das eine halbe
Stunde ununterbrochen andauerte. Der Miniſterpräſident und die
Abgeordneten der anderen Parteien ſahen ruhig dem Toben der
Czechen ſein. Ein Telegramm von 10 Uhr Abends lautet: Der
Lärm, mit dem die Czechen die Obſtruktion gegen die vorgeſchlagene
Abſtimmung über den Antrag Gallinger betreiben, dauert noch fort.
Scchs oder ſieben czechiſche Abgeordnete machen theils mit Tamtam,
theils mit Tſchinellen und Pfeifen und Schlagen auf die Pultdeckel
Lärm, ſo daß dieſe geringe Zahl genügt, um die Verhandlung un
möglich zu machen. Der Präſident verharrt ruhig auf ſeinem Sitze,
während ſich die in geringer Zahl anweſenden Abgeordneten der
anderen Parteien vollkommen ruhig verhalten.

Oſtaſien.
Chineſiſches Piratenſtück.

Man meidet aus Hongkong, 8. Juni: Jn verfloſſener Nacht
wurde ein kleiner Dampfer, der Hongkonger Chineſen ge-
hörte und vier mit Petroleum beladene Dſchunken im Schlepptau
hatte, die nach Kanton beſtimmt waren, von einer bewaffneten
Piraten-Dſchunke in der Höhe von Kap Linmum, acht Meilen
von Hongkong, angegriffen. Nachdem die Piraten die Dſchunken
geplündert hatten, nahmen ſie den kleinen Dampfer ſammt Beſatzung
mit ſich und verſchwanden in weſtlicher Richtung.

Die Vorgänge in China.
Seit dem Taiping-Aufſtande, der dreizehn Jahre klang,

von 1851 bis 1864, im Reiche der Mitte wüthete, hat Oſtaſien
keine ſo gefährliche Bewegung erlebt, wie den gegenwärtigen
Aufſtand der fremdenfeindlichen Boxer. Damals handelte es
ſich im weſentlichen um eine innerpolitiſche Angelegenheit
Chinas, ausländiſche Jntereſſen waren im Vergleich zu heute
nur in verſchwindendem Maße betheiligt. Die fremden Mächte
konnten deshalb zu jener Zeit der Selbſtzerfleiſchung des
Rieſenreiches mit ziemlichem Gleichmuth zuſehen. Dieſes Ver
hältniß hat ſich ſeitdem geändert. Jn zunehmendem Maße
hat ſich während des letzten Menſchenalters auswärtiges Kapital
und fremder Unternehmungsgeiſt in China bethätigt nicht nur
ſind heute gewaltige Summen amerikaniſchen wie europäiſchen
Geldes in chineſiſchen Papieren Eiſenbahnen und andern
Etabliſſements angelegt, es ſtehen, ſeit der Erwerbung chineſiſcher
Gebietstheile durch Frankreich, England, Rußland und zuletzt
auch durch Deutſchland, unmittelbare koloniale Jntereſſen für
die Großmächte auf dem Spiel. Jede einzelne hat ſich zu ſagen
„tua res agitur!“, wenn es in Ching drunter und drüber geht.
Alle ſind gemeinſchaftlich an der Herſtellung geordneter Zuſtände
im Reiche der Mitte intereſſirt.

Ueber die gegenwärtige Stellung Deutſchlands zu den
chineſiſchen Wirren läßt ſich, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt,
die „Birmingham Poſt“ berichten, Deutſchland ſcheine weit
kräftigere Schritte zu begünſtigen als die übrigen Mächte
ergreifen geneigt ſeien. Nur Jtalien lehne ſich an die deutſcheAnſchauung an. Die Mächte ſeien indeß darin einig, daß, im

W die Voxer den status quo in Peking bedrohen, eine alle
eſtmächte und die Unionſtgaten vertrekende mächtige Streit

kraft raſch gelandet und die Unterdrückung des Aufſtandes
unternommen werden ſolle.

Wenn durch dieſe Meldung angedeutet werden ſoll, daß
Deutſchland ſich in die Vorderhand drängen oder eine über
das Maß des Nothwendigen hinausgehende Aktion der Mächte
herbeiführen wolle ſo beruht ſie auf völlig falſchen Voraus
ſetzungen. Deutſchland hat z. Zt. um ſo weniger Anlaß, die
Führung an ſich zu reißen, als ſpezifiſch deutſche Jntereſſen vor
der Hand noch nicht direkt bedroht ſind, da der Aufſtand ſich
bisher nur auf Petſchili beſchränkt. Erſt bei weiterem Umſich-
greifen des Aufſtandes käme Deutſchlands Jntereſſe unmittelbar
in Betracht. Infolgedeſſen hält man natürlich deutſcherſeits
ein raſches und entſchloſſenes Vorgehen für zweckmäßig,
da nur hierdurch der weiteren Ausdehnung der
Bewegung ein Einhalt geboten werden könnte. Jm Uebrigen
wird an maßgebenden deutſchen Stellen daran feſtgehalten,
daß nur ein gemeinſames und einmüthiges Auftreten der
Machte ſchnell zum Ziele führen würde. Jn dieſem Sinne iſt
an den Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral
Bendemann, die Weiſung ergangen, ſich mit den Chefs der
übrigen Mächte über die Maßnahmen zum Schutze der Europäer
zu verſtändigen.

Ueber die Bewegung der Schiffe unſeres oſtaſiatiſchen Ge
ſchwaders verlautet, daß nach telegraphiſcher Mittheilung
S. M. S. „Hertha“, mit dem Chef des Kreuzgeſchwaders, Vize
admiral Bendemann an Bord, am 6. Juni in Tſchifu ein-
getroffen, S. M. S. „Hanſa“ am 7. Juni von Tſintau nach
Taku, S. M. S. „Gefion“ am 8. Juni von Tſintau nach
Taku abgegangen iſt. Der Dampfer “Köln“ mit der Ablöſung
für die Schiffe des Geſchwaders, iſt am 8. Juni in Singapore
eingetroffen und an demſelben Tage weitergedampft.

Jn Berlin lagen aus China bis geſtern Abend neue amt
liche Meldungen über die Unruhen nicht vor. Die Lage gilt
nach wie vor als ernſt, doch wird ſie nicht als bedrohlich
angeſehen, ſo lange die Mächte einig bleiben. Folgende
neue Telegramme ſind im Uebrigen zu verzeichnen

Paris, 8. Juni. Wie verlautet, erſcheint ein gemeinſames
Vorgehen Frankreichs, Oeſterreichs, Rußlands und
Deutſchlands in Oſtaſien geſichert.

Paris, 8. Juni. Jm heutigen Miniſterrathe theilte der
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé Telegramme über die Lage
in China mit, aus denen hervorgeht, daß der franzöſiſche Geſandte
Pichon fortdauernd im Einvernehmen mit den übrigen
diplomatiſchen Vertretern handelt. Admiral Courréjolles, der
gegenwärtig mit ſeiner Diviſion in Taku iſt, iſt angewieſen worden,
ſich mit den fremden Admiralen ins Einvernehmen
zu ſetzen über die Ausführung von Schutzmaßregeln, die die Lage
erforderlich machen könnte.

Tientſin, 7. Juni. Der CLiſenbahndien ſt
zwiſchen Tientſin und Peking iſt wieder eingeſtellt. Die
Behörden haben ſich geweigert, den engliſchen
Truppen die Benutzung der Eiſenbahn zu geſtatten,
obgleich die Engländer ſich erboten, die Linie wiederher-
zuſtellen, wie die Behörden wünſchen. Heute ſind 75 Mann
öſterreichiſch-ungariſch und 80 Mann ungariſche Truppen hier ein

etroffen.2 Tientſin, 7. Juni. Meldung des „Reuterſchen Buregus.“)
Aus amtlicher chineſiſcher Quelle verlautet, daß viertauſfend
Boxers zwiſchen Yongtſun und Lofa geſternNacht fünfzehn hundert Mannchineſiſcher Truppen
eingeſchloſſen hätten. Den letzten Nachrichten zufolge daure
der Kampf heute früh noch an. Wie die Beamten ſagen, ſind 500
Boxers gefallen. Ueber den Verluſt der chineſiſchen Truppen
verlautet nichts.

Waſhington, 8. Juni. Admiral Kempf telegraphirte
dem Auswärtigen Amt: Die Befehlshaber der Kriegsſchiffe
der Mächte hielten eine Berathung ab, um zu erwägen, ob es räthlich
ſei, eine internationale Blocka de über Taku zu verhängen oder zeit
weilig einen Gebietsſtreifen zu beſetzen, wo die Ausländer
unter dem Schutz der vereinigten Geſchwader Zuflucht finden könnten. Es
verlautet, die Mächte handeln im abſoluten Einvernehmen.
Die Admirale in den chineſiſchen Gewäſſern erhielten identiſche
Weiſungen von ihren Regierungen. Die Einzelheiten eines etwaigen
Vorgehens ſind im Nothfalle ihrem Ermeſſen überlaſſen.

Brüſſel, 8. Juni. Die Zentralleitung der Luhanbahn erhielt
eine beunruhigende Depeſcheüber die Lage des
Perſonal s,; dasſelbe floh von Tientſin gegen Schanghai, woſelbſt
der Betriebsleiter bereits angekommen iſt. Unter den bisherigen
Getödteten und Verwundeten iſt kein Belgier, nur Fran zöfſen
und Schweizer. Ueber die zerſtörte Strecke fehlen ſichere An
gaben, insgeſammt waren 150 Kilometer in Betrieb.

Der Krieg in Südafrika
Ein Korreſpondent des „Daily Expreß“ berichtet über eine

Unterredung, die er in Machadodorp mit dem Präſidenten
Krüger und dem Staatsſekretär Reitz in einem Eiſenbahn
Waggon hatte.

Krüger erklärte: „Die Beſetzung von Pretoria bedeutet nicht das
Ende des Krieges. Die Burghers ſind durchaus entſchloſſen,
bis zum Aeußerſten zu kämpfen und ſie werden ſich nicht
ergeben, ſolange ihrer noch 500 Mann in Transvaal in Waffen ſtehen.
Die Hauptſtadt der Republik iſt hier. Der Feind iſt in unſer Land
eingedrungen, hat es aber noch nicht erobert. Die Regierung iſt noch
in Thätigkeit. Es iſt nicht wahr, daß ich 2 Millionen Gold
für mich mitgenommen habe. Alles Geld, über welches ich
hier verfüge, iſt lediglich dasjenige, welches für ſtiagtliche
Zwecke erforderlich iſt. Die mir zugeſchriebene Abſicht,
an Bord des auf der Höhe von Lourengo Marquez liegenden
holländiſchen Kriegsſchiffes Zuflucht zu nehmen, habe ich nicht. Jch
verlaſſe das Land nicht. Erſt jetzt hat der eigentliche Kampf begonnen,
und ich fürchte, daß noch viel Blut vergoſſen werden wird, aber die
Schuld liegt auf Seiten der britiſchen Regierung“.

Reitz bemerkte, der Guerillakrieg werde ſich über ein
ungeheures Gebiet erſtrecken, und die Buren würden ſich wahr-
ſcheinlich auf Lydenburg zurückziehen, wo ſie viele Monate
hindurch Widerſtand leiſten könnten.

Der Guerillakrieg wird inzwiſchen fortgeführt. Folgende
Telegramme liegen vor:

ondon, 8. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt ausMafeking, daß Oberſt Plumer am 28. Mai Zeeruſt, ohne
auf Widerſtand zu ſtoßen, beſetzt hat.

London, 8. Juni. Das „Reut. Bur.“ erfährt aus Mafeking,
daß Oberſt Plumer am 28. Mai den in Transvaal belegenen Ort
Zeeruſt (nördöſtlich von Mafeking), ohne auf Widerſtand zu ſtoßen,
beſetzt hat.

London, 8. Juni. Dem „Reut. Bur.“ wird aus Leribe
vom S. d. Mts. gemeldet General Rund le hat mit einer ſtarken
Abtheilung eine Recognoscirung nordöſtlich von Hammonia aus-
nge und dabei die Lage eines Burenlagers ausgekund-
chaftet; nach der Recognosceirung iſt Rundle ins Lager zurückgekehrt.

Lourengo Marques, 8. Juni. (Reut. Bur.) Der
amerikaniſche Konſul Hollis iſt von ſeinem Beſuche, den er dem
Präſidenten Krüger in Machado dorp abgeſtattet hat, hierher
arg ekehrt. Hollis, der mit Krüger eine längere Unterredung hatte,

at i v dem Vernehmen nach freundſchaftliche Mittheilungen der
amerikaniſchen Regierung überbracht, in denen Krüger
gedrängt wird, Friedensverhandlungen einzuleiten.
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Telegramme.
Wien, 9. Juni. (Abgeorwietenhaus.) Das Lärmen der

Czechen dauerte bis kurz nach Mitternacht fort. Der Miniſter
präſident hat im Auftrage des Kaiſers die Seſſion des
Reichsrathes für geſchloſſen erklärt.

Paris, 9. Juni. Die Fiagakerkutſcher beſchloſſen in einer
in der letzten Nacht abgehaltenen Verſammlung den theil-
weiſen Streik.

Stockholut, 9. Juni. Der Präſident der Kommunal-
behörden von Malmö wurde von der Regierung beauftragt, an
der Eröffnung des Elb Travekanals theilzunehmen und die
Glückwünſche der Regierung zu überbringen.

Madrid, 9. Juni. Die Arbeiter der Rio Tinto Werke
ſind in den Ausſtand getreten.

London, 9. Juni. General Buller telegraphirte geſtern:
Wir ſtehen in Yellow-Boomc. Am 6. nahm General
Talbotcoks mit der 10. Brigade und der ſüdafrikaniſchen
Reiterei den Vanwyke-Berg. Der Verluſt der Engländer
betrug 4 Todte und 13 Verwundete. Jn der Nacht vom
6. u 7. brachten wir 6 Geſchütze auf die Anhöhen bei
Jnkwolo und griffen den Feind unter dem Schutze des Feuers
der Geſchütze an. Bei BothasPaß entſpann ſich ein lebhafter
Kampf. Der wohl durchdachte Angriff wurde von den engliſchen

Truppen mit ungeheurem Nachdruck Der Feind
wurde umflügelt und gezwungen, ſich aus der ſtarken Stellung
zurückzuziehen.

Aus Nah und Fern.
Zur Verſtümmelung der Denkmäler in der Berliner

Siegesallee weiß ein Berliner Journal zu melden, daß es den Be
mühungen ſeines Rechercheurs gelungen ſei, eine Spur der Denk-
malsſchänder zu finden. Angeblich ſoll ein ſchon mehrfach be-
ſtrafter beſchäftigungsloſer Menſch Namens Karl M. dem Ge-
währsmanne des betreffenden Blattes gegenüber im Rauſche
erzählt haben, daß er in Tegel mit einem früheren Droguiſten,
welcher wegen Majeſtätsbeleidigung dort eine längere Frei-
heitsſtrafe verbüßte, zuſammen geſeſſen habe. Dieſer Dro-
guiſt habe mehrmals davon geſprochen, daß er ſich nach
ſeiner Entlaſſung auf irgend eine Weiſe für ſeine Beſtrafung
rächen werde. M. will nun dieſen Menſchen mit mehreren zweifel
haften Burſchen in der Nacht der Denkmalsſchändung in der Nähe
der Statuen herumlungern geſehen, eine Anzeige aber bisher unter
laſſen haben, um nicht ſelbſt mit der Polizei wegen ſeines licht-
ſcheuen Treibens in Kolliſion zu kommen. Wie an amtlicher Stelle
mitgetheilt wird, mißt man dieſer Nachricht keine Bedeutung bei.

Die Rheinfahrt der Torpedovoote. Geſtern Vormittag um
1127, Uhr traf die Torpedobootsdiviſion, von Uerdingen
kommend, in der Mündung des Rhein-Ruhr-Kanals ein, begleitet
von vielen geſchmückten Dampfern. Unter den Hurrahrufen einer großen
Menſchenmenge, Salutſchüſſen und Muſik erfolgte die Einfahrt in den
Hafen. Um 1127, Uhr durchfuhren die Torpedoboote die Sperrſchleuſe
und legten an der Schleuſenbrücke an, woſelbſt mehrere Vereine auf-
geſtellt waren. Oberbürgermeiſter Lahr begrüßte die Offiziere
Kapitänleutnant Funke dankte. Sodann begaben ſich die Offiziere
zum Frühſtück auf den Kaiſerberg. Nachmittags war Feſteſſen
für die Offiziere in der Sozietät, für die Mannſchaften auf dem
Burgacker.

Exploſion. Donnerstag Abend verurſachte in dem Hochofen
zu Rombach (Lothringen) ein herabfallender Gußblock eine
Exploſion, bei welcher drei Arbeiter getödtet wurden.
Ein vierter Arbeiter ſoll in die Ofengluth geſtürzt und verbrannt ſein.

Zum Konitzer Morde wird gemeldet Jn den ſpäten Abend-
ſtunden fanden wiederum lärmende Straßenkundgebungen gegen die
Juden ſtatt. Um 10 Uhr ertönte Feuerglarm. Es braunte
e in rig gehöriger Schuppen. Das Feuergriff auf die benachbarten Schuppen des Malers Heyn und des Kauf-
manns Petzold über. Jn dem letztgenannten Schuppen lagerte
Benzin, das man jedoch noch rechtzeitig hinausſchaffen konnte. Alle
drei Schuppen brannten, trotzdem zwei ſtädtiſche Spritzen in Thätig-
keit waren, nieder. Der Landrath und der zweite Bürgermeiſter
waren zur Stelle. Gegen 1 Uhr früh war das Feuer
gelöſcht und hatte der Lärm auf den Straßen aufgehört.

Leichenbegängniſſ. Jn Wiesbaden fand geſtern Nachmittag
die feierliche Beiſetzung des Oberhof- und Hausmarſchalls a. D. von
Liebenau unter großer Betheiligung ſtatt. S. M. der Kaiſer hatte
mit ſeiner Vertretung den Hausmarſchall Frhr. von Lyncker beauf-
tragt, welcher einen prachtvollen mit dem Namenszuge des Kaiſers
und der Kaiſerin verſehenen Kranz; am Sarge niederlegte.

Die beiden Sträflinge, welche am 3. Juni aus dem Zuchthaus
zu Graudenz entſprangen, nachdem ſie den Aufſeher er ſchlagen
hatten, ſind der Kellner Rudolf Robert Wierczock und der Arbeiter
Franz Kuß. Wierczock iſt aus Rehdorf, Kreis Schritz, gebürtig,
30 Jahre alt, 1,58 Meter groß, hat eine lange Naſe, ſchwarzes Haar,
braune Augen und iſt unterfetzt. Kuß ſtammt aus Thymar, Kreis
Marienwerder, iſt 29 Jahre alt, 1,72 Meter groß, hat dunkles Haar,
blaue Augen und große Naſe. Er iſt ſchlank gewachſen und es fehlt
ihm die kleine Zehe des linken Fußes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Philologe Oberſtudienrath Dr. Autenrieth zu

Nürnberg iſt geſtorben. Der Verſtorbene war in Philologenkreiſen
als bewährter Jnterpret der homeriſchen Dichtungen, wie überhaupt
als ein gründlicher Keaner der griechiſchen Sprache bekannt. Nament-
lich erfreut ſich ſein Homer-Lexikon in den Fachkreiſen großer Werth
ſchätzung.

Jn Krakau fand geſtern Vormittag die Enthüllung des
von der Regierung aus Staatsmitteln errichteten Kopernikus-
Denkmals im Hofe der Jagelloniſchen Bibliothek ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 7. Juni. (Blutvergiftung.) Der hieſige

Poſtbote Knabe hatte ſich heute die Spitze einer benutzten Stahſ-
feder unter einen Fingernagei geſtochen. Bald darauf ſchwoll nicht
nur die Hand, ſondern auch der C Arm an, da eine Blut
vergiftung eingetreten war. Es mußte ſofort ärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden.

Sangerhanſen, 7. Juni. (Hohes Alter Diamantene
Hoch z eit.) Der älteſte Bürger unſerer Stadt, der Oekonom Gottfried
Franke, iſt im Alter von 99 Jahren und 5 Monaten geſtorben.

eute feiern der frühere Wagenbauer Karl Bürgermeiſter und ſeine
n ihre diamantene Hochzeit. Das Jubelpaar iſt noch ziemlich

rüſtig.
Deſſau 8. Juni. (Auszeichnung.) Nach dem

Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ hat der Herzog von Anhalt der Frauda Oppenheim, geb. v. Cohn, geſtattet, Namen und Adelsprädikat

ihres Vaters anzunehmen. Sie hat neuerdings 'eine Stiftung
von einer Million errichtet, deren Revenüen den Armen und Ve-
dürftigen des ganzen Landes Anhalt ohne Rückſicht auf die Konfeſſion

zu Gute e 8D. „Fondershauſen. 8. Juni. (Der doppelſeitigeKnöchelbruch) des Fürſten t feſt und gut geheilt; es iſt beſte
Ausſicht vorhanden, daß der Fürſt den vollem Gebrauch des verletzten
Beines wieder erlangt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 8. Juni. (Jn eigener Sache.) Vor dem

Forum der Kammer für Handelsſachen beim hieſigen Landgericht
fand heute die Verhandlung in dem Prozeſſe ſtatt, den der Verleger
des „GeneralAnzeigerz“, Herr Kutſchbach, wider den Beſitzer der

Halleſchen Zeitung“ auf Grund des S 6 des Geſetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Weitbewerbs angeſtrengt hatte. Der von gewiſſer Seite
o rechtzeitig in der Oeffentlichkeit angekündigte Termin hatte verſchiedene

erſonen zum Erſcheinen veranlaßt, die beſſer thäten, ihre Zeit auf etwas
Anderes zu verwenden. In der Nummer des GeneralAnzeigers vom
1. März ac. fand Herr Oſtermann, der Mitinhaber der Halleſchen
Zeitung (Otto Thiele) ein Jnſerat des Herrn Philipp Engel in
Wiesbaden. Da ihm bekannt war, daß das Lokal desſelben nur von
Leuten der wohlhabenderen Geſellſchaftsklaſſen beſucht zu werden pflegt,
vermuthete er eine ſchlechte Berathung des Herrn E. ſeitens eines
Annoncenbureaus und ſandte, um denſelben ev. darüber aufzuklären,
unterm 2. März folgenden Bröf an ihn ab

Herrn Philipp Engel, Wiesbaden
Wir finden Jhr angefügtes Jnſerat im geſtrigen Halleſchen

Gen.-Anz. und möchten uns höfl. die Anfrage erlauben, von
welchem Annoncenbureau Sie wohl bei der Vergebung Jhrer
Inſerate berathen worden ſind.

Es iſt doch gewiß ſehr weſentlich, daß gerade ſolche Blätter
mit zum Jnſeriren herangezogen werden, die das betreffende
Publikum überhaupt zu ihren Leſern zählen. Die Quantität der
Leſer kann doch für eine ſolche Firma wie Sie nicht in Frage
kommen, ſondern die Qualität.

Es wäre uns lieb, mit einer gefl. Antwort hierüber beehrt zu
werden, damit wir Jhnen eventl. mit dieſen oder jenen Aufſchlüſſen
an Hand gehen können.

Hochachtungsvoll
Buchdruckerei d. Hall. Ztg.

Otto Thiele.
Dieſes Schreiben iſt auf irgend eine Weiſe in die Hände des

Herrn Kutſchbach gelangt, der nichts Nothwendigeres zu thun fand,
als gerichtlich gegen die H.-3. vorzugehen unter Zuhilfenahme des oben
ſchon angedeuteten Paragraphen aus dem Reichsgeſetz vom un
lauteren Weitbewerb. Dieſer Paragraph beſagt: „Wer zu Zwecken
des Wettbewerbs über die Waaren oder gewerblichen
Leiſtungen eines Anderen Behauptungen thatſächlicher
Art aufſtellt, welche geeignet ſind, den Kredit des Inhabers zu
ſchädigen, iſt p. p. zum Erſatze verpflichtet. Auch kann der Verletzte
geltend machen, daß die Wiederholung oder Verbreitung der Be
hauptung unterbleibt.“

Dann folgt im Abſatz 2: „Vie Beſtimmungen ſinden keine An
wendung, wenn der Mittheilende oder der Empfänger der
Mittheilung an ihr ein berechtigtes Jntereſſe, hat.“

Der Streitwerth wurde mit Zuſtimmung beider Parteien auf
2000 Mark feſtgeſetzt.

Kläger iſt der Anſicht, daß in dem ſraglichen Briefe der Vorwurf
liege, der Gen.-Anz. ſei nicht geeignet, als Leſeblatt in Hotels und
Weinreſlaurants, wie das des Hrn. Engel in Wiesbaden, ausgelegt
zu werden. Die Leſer ſeien meiſt kleine Leute, die dort nicht ver
kehrten, und deshals habe das Jnſeriren darin keinen Zweck. Darin
liege offenbar eine beabſichtigte geſchäftliche Schädigung des Klägers.

Dem gegenüber wandte Herr Rechtsanwalt Riem er als Ver-
treter des Beklagten ein „Der Brief wird zugegeben alles That-
ſächliche, daß Herr Engel im „G.-A.“ inſerirt hat p. p., iſt richtig. Die
Veranlaſſung zu dem Briefe iſt die geweſen Herrn Oſtermann war
bekannt, daß das Hotel und Wein Reſtaurant des Herrn Engel
nur von wohlhabenderen Leuten beſucht wird, die den „Gen.-Anz.“
nicht zu leſen pflegen. Was die rechtliche Seite anbetrifft, ſo
verlangt der angezogene S 6 dreierlei, eine üble Nachrede, eine Be
hauptung thatſächlicher Art und zum Zwecke des Weitbewerbs. Die
üble Nachrede ſoll nun darin liegen, der Gen.-Anz. werde nur
von kleineren und nicht wohlhabenden Leuten geleſen. Darin iſt doch
keine üble Nachrede zu finden. Es kann ſogar ein ausgezeichnetes
Charakteriſtikum ſein, wenn von einer Zeitung geſagt wird, ſie wird von
vielen kleinen Leuten geleſen; deshalb kann ſie doch ganz ausgezeichnet ſein.

Wenn ich zu Jemandem ſage, die Leute, die bei Dir verkehren, leſen
den „Gen.-Anz.“ nicht, ſo iſt das keine üble Nachrede. Eine Be
hauptung thatſächlicher Art iſt in dem Bricfe ebenfalls
nicht aufgeſtellt. Worin ſollte dieſelbe liegen Daß derſelbe
zum Zwecke des Wettbewerb s geſchrieben, behauptet der
Kiäger ſelbſt nicht. Die Spitze richtete ſich gegen die
Annoncenburcaus wegen der hohen Rabattſätze. Die Hall. Ztg.
glaubte, irgend ein ſolches Bureau habe dem Herrn Engel vielleicht
abgerathen, in der Hall. Ztg. zu inſeriren und um dies zu erfahren,
hat ſie an ihn geſchrieben. Vebrigens kann ich dem Gerichtshof
Annoncen-Aufforderungen der Landwirth- Preſſe und eine Nummer der
Preſſe für Deutſchlands Buchdrucker vorlegen, in denen der Wortlaut
ein ganz gleichlautender iſt und in welcher ausdrücklich darauf hin-
gewieſen wird, daß die Zeitungs- Verleger ſich zuſammenthun ſollten,
um die ungeſunden NRabattſätze der Annoncen-Bureaus
zu bekämpfen. Es liegt alſo keins der drei WMeerk-
male vor, die das Geſetz verlangt. Eine Wiederholung zu
unterſagen, iſt nach dem Geſetz ganz undenkhar. Denn man ſchreibt
nur einmal ſolchen Brief an Jemanden. Der Hall. Ztg. kam es
nur darauf an das Intereſſe des Hrn. Engel zu wahren damit er
ſein Geld für die Annoncen nicht unnütz ausgiebt. Somit hatte
dieſer alſo ein berecktigtes Jntereſſe. Wenn ein ſolch berechtigtes
Intereſſe vorliegt, trifft die Einſchränkung des Abſatzes 2 des
Paragraphen 6 des angeführten Geſetzes zu. Jch bitte, die Klage
abzuweiſen.“

Nach kurzer Berathung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß das
Urtheil am 15. d. Mts. verkündet werden ſoll.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

9. Juni
69), Uhr früh

8. Juni
8 Uhr Morgens

Barometer mm 749,8 750,0
Thermometer Reaumur 16 15Feuchtigkeit der Luft 75 5 68Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Juni 10,8 R.

Minimum 8. S. Juni 99Voransſichtliches Wekter für Sonnabend, den 9. Juni Bei
Nordweſtwind mäßig warmes, zeitweiſe heiteres Wetter. Regen
nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag 10. Jnui: Schwül, warm, wolkig mit Sonnen-
ſchein, vielfach Gewitterregen.

Montag, 11. Jnni: Heiter bei Wolkenzug, Gewitterluft,
ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

Waſſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

S (8. Juni 2,129. Juni nrotha 2624 256Alsleben 7. Juni 2,90 8. Juni 2,65 0,251
*Calbe, Obp. 2.00 103 Jdo. Untvp. 2,22 v 1,93 0224

Unſtrut.
Straußfurt 17. Juni 1,35 8. Juni 1335

Havel.
*Brandenburg 7. Juni 8. JuniOberpegel 2,11 In 2,09 o s
Unterpegel 1,80 1,78 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,78 1,76 (0,62Unterpegel 1,43 14210,01Havelberg 2,68 z 2,71 (0,03

Pardubitz 6. Juni 0,25 7. Juni 0,22 0,03)
Brandeis

WMelnik 0,47 9.28 0,19 7Leitmeritz 0,52 0,34 0,18Außig r 035 SDresden 7. Juni 0,43 8 Juni 0,62 0,19)
Torgau 2,00 1,76 0,24Wittenberg 2,70 2,57 0,13Roßlau 2,18 2,05 0,13)*Barby 2,80 2,65 0,151Magdeburg n 2,42 2,24 0,18*Tangermünde 3,28 3,21 0,07*Wittenberge 2,80 2,86 0,06Dömitz 5 2,171 0,10*Lauenburg 1,98 2,07) 09,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeinecs.

BVerlin, 8. Juni. Der Internationale Verband der Blech-
emgillirwerke theilt mit: Der Internationale Verband der
Blechemaillirwerke beſchloß in ſeiner heute hier abgehaltenen General
Verſammlung, mit Rückſicht auf die vorliegende Beſchäftigung, an
den bisherigen Verbandspreiſen feſtzuhalten.
Die l in Paris abgehalten und darindie Preisſtellung für das Winterquartal beſchloſſen werden.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 8. Juni. (Berliner Produktenbörſſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
loko märkiſcher 153,00--154,50 ab Vahn, Juli 154,75--155,00
bis 154,75 September 157,50--158,00 157,75. Roggen,
loko märkiſcher 151,50--152,50 ab Bahn, Juli 149,50--149,75
September 147,25—-147,50 A. Oltober 147,25--147,00 147,25 A.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00--137,90 ſchwere do. do.
138,00-—-148,00 amerikaniſche 134,00 136,00 Hafer, mittel
144,00 151,00 feiner mecklenburger und märkiſcher 152,00 bis
158,00 ruſſ. 139,00--143,00 Sept. 129,25 Mais, mixed
und weißer 120,00 122,00 A. Erbſen, inländ. Futterw. 139,090 bis
148,00 ruſſiſche do. 140,00 145,00 Weizenmehl 00 loko
19,20 21,60 Roggenmehl 0 und 1 loko 20,00 21,20
Weizenkleie, grobe 10,00-—10,25 feine 9,75 10,00 Roggen
kleie 10,20-—-10,50 Mittagsbörſe: Weizen, märkiſcher 770 r
153,50 154,50 c. ab Bahn, Juli 154,75-155,00 154, 75
September 157,75. 158,00 c Oktober 158,25--158,50 A. Roggen,
märkiſcher 151,50--152,50 A. ab Bahn, ſchwimmende Negtzeladung
152,50 Juli 149,50 149,25 September 147,50--147,00 bis
147,25 Oktober 147,25--147,00 Hafer, märkiſcher, pomm.,
und mecklenburger 151,00--157,00 ACc, märkliſcher, pommerſcher,
mecklenburger, preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 144,00-—150,00
ruſſ. 138,00 142,00 Juli 133.50 September 129,00 bis
128,75 Oktober 129,00 Mais, amerik. mixed 119,50 bis
121,00 A. Weizenmehl 00 19,25--21,65 A. Roggenmehl O u. 1
19,95-—21,20 Rüböl, Okt. 58,10 Spiritus 49,80 Preiſe
um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli 154 75 September
158,00 Oktober 158,50 Roggen, Juli 149,25 September
147.00 Oktober 146,75 Hafer, Juli 133,50 September
128,75 Oktober 129,00 Mais, Juli 11225 Septembor
110,00 Mebl Juli 20,00 September 19,85 A. Rüboöl,
Oktober 58,10 Ac, November 57,30

Halle a. S., 9. Juni. Vericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen Fuhren 2,20

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25——3,75 minderwerthige Sorten 2,00--3,00 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerthige
Sorten 2,50--3,50 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,09—3,90 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 AC, minderwerthige Sorten
2,00 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25

Magdeburg, 8. Juni. (Rotirungen des Magdeurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhirriff 145--147 A,
Rauhweizen 138 140 klamme und leichte Sachen billiger.
Roggen 148-153 C. je nach Lage der Station bezahſt.
Gerſte, Land und mittlere Chevaliers 145 155 bezahlt,
feine Sachen fehlen. Hafer 137-147 bezahlt. Erbſen
170-- 185 feinſte Waare bis 192 bezahlt. Mais gemiſchter
amerik. ſofort lieferbar 117-119 für ſpätere Lieferung 108 bis
110 c. ab Magdeburg bezahlt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Juni. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 157- 162,

v (oco feſt, 115. Mais feſt, 116. Hafer feſt. Gerſte
eſt.

Wien, 8. Juni. Weizen per MaiJuni 7,80 Gd., 7,82 Vr,
ver Herbſt 8,14 Gd., 8,15 Br. Roggen per MaiJuni 7,10 GDd.,
7,12 Br., per Herbſt 7,33 Gd., 7,34 Br. Mais per MaiJuni
5,77 Gd., 5,79 Br. Hafer per MaiJuni 5,33 Gd., 5,35 Vr.,
per Herbſt 5,42 Gd., 5,43 Br.

Peſt, 8. Juni. Weizen loco ruhig, do. per Juni 7,35 Gd.
7,40 Br., per Oltober 7,91 Gd., 7,92 Br. Roggen per Oktober
7,98 Gd., 7,99 Br. Hafer per Oktober 5,08 Gd., 5,09 Br.
t r Juli 5,67 Gd., 5,68 Br., per Mai 1901 4,91 Gd.,

„92 Br.
Paris, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

20,70, per Juli 21,15, per Juli-Auguſt 21,35, oer Septbr. -Dezember
22,30. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00.

Paris, 8. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,65, per Juli 21,05, per Juli-Auguſt 21,20, ver Septemb.Dezemb.
22,20. Roggen ruhig, per Juni 15,00, ver SeptemberDezemb. 14,90.

Amſterdam, 8. Juni. Weizen auf Termine anziehend, do.
per November 182. Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oklober 134.

Antwerpen, 8. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

Loudon, 8. Juni. An der Küſte 4 Weizenladungen an
eboten.e New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 831, per Juni ver Juli 771, ver September 78* ver
Dezember Mais ver Juli 451, ver September 45
per Dezember Mehl 2,70 Getreidefracht 3

Chicago, 8. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 71* per Sept.
722 Mais per Juli 40.

Zucker.
Hamburg, 8. Juni. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker J.

Prodnkt Baſis 889 RNendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juni 10,90, per Juli 10,92 ver Auguſt 11,02, per Oktober 9,628,
per Dezember 9,60, per März 9,77 Ruhia.



London, 8. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig,
Rüben- Rohzucker 107 h ruhig.

Kaffee.

Hamburg, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Juni 39,25, September 39,75, Dezember 40,50, März 41,00.

Hamburg, 8. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni G., September 39,50 G., Dezember
40,25 G., März 40,75 G.

Havre, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 2000 Sack, Santos 3 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 8. Juni. (Schlußdericht.) Kaffee good averag
a Juni 46,75, Sept. 47,50, Dezember 48,25. Tendenz

uhig.
Amſterdam, 8. Juni. T7 JavaKaffee good ordinary 34x.

Petrolenm.
Bremen, 8. Juni. Vetroleum. Faß zollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.
Hamburg, 8. Juni. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,55 Br.
Untwerpen, 8. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raſf. Type

weiß loco 18 bez. und Br., per Juni 18L Br., per Juli 181 Br.,
per Auguſt 182 Br. Tendenz Ruhig.

NewYork 8. Juni. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſcs) 9,15 do. Credit BValances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhaufen, 8. Juni. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad vBrennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 8. Juni. Spiritus ſtill, Juni 177 G.,
JuniJuli 178, G., Juli-Auguſt 178, G., AuguſtSept 178/,.

Paris, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juni
36,00, Juli 36,25, Juli-Auguſt 36,25, September-Dezember 35,50.

Paris, 8. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni 36,25,
Juli 36,50, Juli- Auguſt 37,50, September-Dezember 35,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. Juni. Ervſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Bit., Sveiſevohnen (weiße) 17,00-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 k.

Oelfagaten. Oele. Fettwaareu.
Köln, 8. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 8. Juni. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 7. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 342, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 85/, Mk., do. do. Choice Grocery 35/, Mk.,
div. Marken 354 351 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 8. Juni. (Schluz Bericht.) Rüböl matt, Juni
64,75, Juli 64,50, Juli-Auguſt 64,00, September Dezember 62,75.

NewYork 8. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.45.

Fiſche.
Hamburg, 7. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis
80 Pfa., kleine 30-45 Pfg., Seezungen, große 95--115 Pfg.,
kleine 60--70 Pfa., däniſche 70——-85 Pfg., Kleiße, große 30 bis
60 Pfg., kleine 20--25 Pfg., Rothzungen 13--18 Pfg., Schollen,große 35--45 Pfg., mittel 35--45 Pfg., kleine 8--13 Ka lebende

10--30 Pfa., Schellfiſche, große 13--20 Pfg., mittel 10--14 Pfg.,
kleine 8—9 Pfg., Cabliau, große 5--8 Pfg., kleine 5--10 Pfg.,
Seehechte 12--15 Pfg., Lengfſiſch 3--6 Pfa., Blaufiſch 6--9 Pfg.,
Knurrhähne 4--6 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 4--5 Pfg.,
Lachs, rothft. 200 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--165 Pfg., Zander 50 90 Pſg., Flußhechte 60 bis
70 Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Schnepel
40--50 Pfg., Hummern, lebende 170--190 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. rm Kartoffelſtärke und Mehl 20.15 Mk.
Hamburg Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 --20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Juni-Juli 29 bis
20 Mk., Superior Stärke 20—20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 e deburg 8. Juni. Ehßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für

g.

S

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 8. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 biz

1,04 Mk. von der Keule 1.40—1,50 Mk. Bauchfleiſch 1,20 1,50 M
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60--3,40 Mk.

Stroh. Heu.
2 h 8. Juni. Richtſtroh 4,00 4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50——3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 47 Pfg.

Liverpool, 7. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle,
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni-Juli 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 41 Verk.Preis,

uli-Aug. 4 Käuferpreis, Dez. Jan. 4 Verk.-Preis,
Aug.Sept. 4 Käuferpreis, ebr. 45 Verk.-Preis,
Sept.Okt. 425 Verk.-Preis,, Febr.-März 47 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 7. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,50 Mk.

Metalle.
Amfſterdam, 8. Juni. Bancazinn 80.25.
London, 8. Juni. Silber 275/5 Lſtrl., ChiliKupfer 71/,

Lſtrl,, ver 3 Monate 70*/, Lſtrl,, Blei ſpan. 17/, Lſtrl., engl.
17 Lſtrl., Zinn 137 Lſtrl., Zink 20/ Lſtrl.

Glasgow, 8. Juni. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 64 sh 6 d.

Nio de Janeiro, 7. Juni. Wechſel auf London 9ll
Buenos Ayres, 7. Juni. Goldagio 129.70.

Serantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.
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o S. 46 1 u t l t e ue v J z e t 188 Altd. Landobl. zu 1889 38332 Senig ane ere t adann. Bod. g e e ſo il rgwer? 2 e e 2 Gasgeſe e tet See i z h.leininger Hyp. Pfdb. t Marien St. A. iſ St. ee ne tn 2 Datfs e miener iöer 492306 Leors un r Z. Kiſenhahn-Stamm-Aktien. 4 e
o. P üm. 3fdb t 77 ſtadl e 2 t e blig. 40 e JJ 138 892 Werrab ler. 4 W kono. s 25 182,9006 x Dioidende 1893 1890 300.00 un gen. 9 9 126 „25ordd. Gr. Credit Vfobr. was nntvs. dis i zöö 4 26406 do. do. Str. 62325,, 189. AußigTepl. 500 I. s 15 3099 ucerraff. Halle. „006e i e e n e e See di g. l nan Eiſerbaht prioritate döſigetomnm,. H z. V. I. h e r ter e u e 7 7 n umens t ſo r 3 91,506 e e z So rign Narieisütt 5 5 24396 do. do B. (17 usla 1do. V. VI. b. 1900 unk. 4 F 98,7 563 G ZarskojeSelo Ksnig Wilhdel:n on 15 20 289,00 G Galiz. K. -Ldw. B. z. 33335 Auſſig-Teplizer J 33258do. Hyp. Pfobr. VIII. 4 99,306. G König Wildelm St. Pr. 20 25 329,006 SGSragzKöſlach e 6 13259 Böhm. Norddahn 5 „25BPr. B. C. d. I., II. r. 110.. 5 114,506 c 34342 145 e Edderiz 27 33 95,00 6 Marienburg Nlawka 77.90 S Du Welehr 106 4 93500

III. V. rz. 10 3 4 2 7 e 2 Be er. gen Se u e en AShfenbehn-stann FrorititzIttien. See e ükſſeiherel F. Allen r
do. XL r 100.. 3 „758 MNend wert St. Pr.. 7do w. 33350 Dividende 1893 1399 Rordſtern Kohlenbergwerk 14 16 7328322 t DuxGodenbach. 4 73,506
do. XV. 100.. 959556 grad Qzanad. 6 115 59 Kdein. Anthr.-Kohlen. 8. 133223 T do. Em. 1871 z 72Pr Lfobr.-B. XIX v. 1909 4 11595,595 BresiauWarſchau. 24 Nein. Nafſauiſche Bergbau 12 15 173,25 Dividende 1898 do. do. 1874 GoldPr. födbr. V. VI 5 1908 t R nund- G R in. Sta l Lit. C. e 15 16 293,0963. G DurxBodenb ach Lit. A. e r 6 73 506 GrayKöflacher e e 4 68,006B. XVIII 6. i908 3 92.05 G Dort nund Gronau 8 9' 17 1,25 he hGomm.-Ostg. bis 1907 J 53.856 Kartendurg Rlawtaw. 5 z e Stadtberger Hütte 3 13, 1337336 Marie ZIr3 Mäea 5 092506 u Em. von 1871 u. 72 3 1 43 5Kleinb.-Oolg. bis 1995 4 11560,006 Oſtpreußiſche Südbahn 5 Burm-Berier 2 al 9 2

FPriedmann O Baukgesohäſt, FIculle c. S,, Poststrasss An- u. Verkauf von Werthpapieren u, Wechseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,

Aypothekxen- Vermittelung ete.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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